
EG-Konformitätserklärung EC Declaration of Conformity
Für eine CNC-Portalfräsmaschine.
im Sinne der EG-Richtlinie 2006/42/EG über Maschinen (Anhang)
according to EC directive 2006/42/EC on machinery (Annex)

Name und Anschrift des Herstellers:

Firma
EMS-Möderl
Hohlweg 9
D-85092 Kösching

Diese Erklärung bezieht sich nur auf den Teilesatz für die beschriebene Maschine in dem Zustand, in dem sie in
Verkehr gebracht wurde; vom Endnutzer nachträglich angebrachte Teile und/oder nachträglich vorgenommene
Eingriffe bleiben unberücksichtigt. Die Erklärung verliert ihre Gültigkeit, wenn das Produkt ohne Zustimmung
umgebaut oder verändert wird.
This declaration relates exclusively to the machinery in the state in which it was placed on the market, and
excludes components which are added and/or operations carried out subsequently by the final user. The
declaration is no more valid, if the product is modified without agreement.

Hiermit erklären wir, dass der nachstehend beschriebene CNC-Maschinensatz
Herewith we declare, that the machinery described below
Produktbezeichnung / product denomination: CNC- Portal-Fräsmaschine
Serien- / Typenbezeichnung / model/type: EMS - P 3
Seriennummer / machinery / serial num ber: 13003
Zusammenstellungsjahr / Year of manufacture:              2013

allen einschlägigen Bestimmungen der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG entspricht.
Ggf.: Die Maschine/Anlage entspricht zusätzlich den Bestimmungen der Richtlinien 2006/95/EG über
elektrische Betriebsmittel und 2004/108/EG über elektromagnetische Verträglichkeit.
is complying with all essential requirements of the Machinery Directive2006/42/EC.
Where appropriate: In addition the partly completed machinery is in conformity with the EC Directives
2006/95/EC relating to electrical equipment and 2004/108/EC relating to electromagnetic compatibility.

Angewandte harmonisierte Normen / Where appropriate: Harmonised Standards used

EN ISO 12100-1 Sicherheit von Maschinen - 4/2004 Grundbegriffe / Safety of Machinery - Basic concepts
EN 61000-6-4 EMV – Fachgrundnorm: 9/2007 Störaussendung Industriebereiche EMC - Generic standard:
Emission for industrial environments
EN ISO 12100-2 Sicherheit von Maschinen - 4/2004 Technische Leitsätze / Safety of Machinery - Technical
principles
EN 61000-6-2 EMV – Fachgrundnorm: 3/2006 Störfestigkeit Industriebereiche EMC - Generic standards:
Immunity for industrial environments
EN 60204-1 Elektrische Ausrüstung von Maschinen 6/2007 Electrical equipment of machines

Das Baumusterverfahren wurde durch die Firma Technisches Büro Möderl durchgeführt. Bevollmächtigter für die
Zusammenstellung der relevanten technischen Unterlagen ist Hermann Möderl.

Spezielle technische Unterlagen für unvollständige Maschinen werden je nach Umfang der Teile bei
Auslieferung der Maschine beigelegt:
Technische Dokumentation mit folgenden Angaben bzw. Unterlagen, Risikobeurteilung, grundlegenden Sicherheits-
und Gesundheitsschutzanforderungen, eine Beschreibung der zur Abwendung ermittelter Gefährdungen oder zur
Risikominderung ergriffenen Schutzmaßnahmen und gegebenenfalls eine Angabe der Restrisiken und ein Exemplar der
Montageanleitung für die unvollständige Maschine.

Ort, Datum Vorname, Name, Firma Unterschrift

Anhang: GRUNDLEGENDE SICHERHEITS - UND GESUNDHEITSSCHUTZANFORDERUNGEN bei Fertigstellung dieser

unvollständigen Maschine (Maschinenteile).



Anhang: 

 

1. GRUNDLEGENDE SICHERHEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZANFORDERUNGEN 

1.1. ALLGEMEINES 

1.1.1. Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieses Anhangs bezeichnet der Ausdruck 

a) „Gefährdung“ eine potenzielle Quelle von Verletzungen oder Gesundheitsschäden; 

b) „Gefahrenbereich“ den Bereich in einer Maschine und/oder in ihrem Umkreis, in dem die Sicherheit oder 

die Gesundheit einer Person gefährdet ist; 

c) „gefährdete Person“ eine Person, die sich ganz oder teilweise in einem Gefahrenbereich befindet; 

d) „Bedienungspersonal“ die Person bzw. die Personen, die für Installation, Betrieb, Einrichten, Wartung, Reinigung, 

Reparatur oder Transport von Maschinen zuständig sind; 

e) „Risiko“ die Kombination aus der Wahrscheinlichkeit und der Schwere einer Verletzung oder eines 

Gesundheitsschadens, die in einer Gefährdungssituation eintreten können; 

f) „trennende Schutzeinrichtung“ ein Maschinenteil, das Schutz mittels einer physischen Barriere bietet; 

g) „nichttrennende Schutzeinrichtung“ eine Einrichtung ohne trennende Funktion, die allein oder in Verbindung 

mit einer trennenden Schutzeinrichtung das Risiko vermindert; 

h) „bestimmungsgemäße Verwendung“ die Verwendung einer Maschine entsprechend den Angaben in der 

Betriebsanleitung; 

i) „vernünftigerweise vorhersehbare Fehlanwendung“ die Verwendung einer Maschine in einer laut Betriebsanleitung 

nicht beabsichtigten Weise, die sich jedoch aus leicht absehbarem menschlichem Verhalten ergeben 

kann. 

 

1.1.2. Grundsätze für die Integration der Sicherheit 

a) Die Maschine ist so zu konstruieren und zu bauen, dass sie ihrer Funktion gerecht wird und unter den vorgesehenen 

Bedingungen — aber auch unter Berücksichtigung einer vernünftigerweise vorhersehbaren Fehlanwendung 

der Maschine — Betrieb, Einrichten und Wartung erfolgen kann, ohne dass Personen einer 

Gefährdung ausgesetzt sind. 

Die getroffenen Maßnahmen müssen darauf abzielen, Risiken während der voraussichtlichen Lebensdauer 

der Maschine zu beseitigen, einschließlich der Zeit, in der die Maschine transportiert, montiert, demontiert, 

außer Betrieb gesetzt und entsorgt wird. 

b) Bei der Wahl der angemessensten Lösungen muss der Hersteller oder sein Bevollmächtigter folgende 

Grundsätze anwenden, und zwar in der angegebenen Reihenfolge: 

— Beseitigung oder Minimierung der Risiken so weit wie möglich (Integration der Sicherheit in Konstruktion 

und Bau der Maschine); 

— Ergreifen der notwendigen Schutzmaßnahmen gegen Risiken, die sich nicht beseitigen lassen; 

— Unterrichtung der Benutzer über die Restrisiken aufgrund der nicht vollständigen Wirksamkeit der 

getroffenen Schutzmaßnahmen; Hinweis auf eine eventuell erforderliche spezielle Ausbildung oder Einarbeitung 

und persönliche Schutzausrüstung. 

c) Bei der Konstruktion und beim Bau der Maschine sowie bei der Ausarbeitung der Betriebsanleitung muss 

der Hersteller oder sein Bevollmächtigter nicht nur die bestimmungsgemäße Verwendung der Maschine, 

sondern auch jede vernünftigerweise vorhersehbare Fehlanwendung der Maschine in Betracht ziehen. 

Die Maschine ist so zu konstruieren und zu bauen, dass eine nicht bestimmungsgemäße Verwendung verhindert 

wird, falls diese ein Risiko mit sich bringt. Gegebenenfalls ist in der Betriebsanleitung auf Fehlanwendungen 

der Maschine hinzuweisen, die erfahrungsgemäß vorkommen können. 

d) Bei der Konstruktion und beim Bau der Maschine muss den Belastungen Rechnung getragen werden, 

denen das Bedienungspersonal durch die notwendige oder voraussichtliche Benutzung von persönlichen 

Schutzausrüstungen ausgesetzt ist. 

e) Die Maschine muss mit allen Spezialausrüstungen und Zubehörteilen geliefert werden, die eine wesentliche 

Voraussetzung dafür sind, dass die Maschine sicher eingerichtet, gewartet und betrieben werden kann. 

 

1.1.3. Materialien und Produkte 

Die für den Bau der Maschine eingesetzten Materialien oder die bei ihrem Betrieb verwendeten oder entstehenden 

Produkte dürfen nicht zur Gefährdung der Sicherheit und der Gesundheit von Personen führen. Insbesondere 

bei der Verwendung von Fluiden muss die Maschine so konstruiert und gebaut sein, dass sie ohne 

Gefährdung aufgrund von Einfüllung, Verwendung, Rückgewinnung und Beseitigung benutzt werden kann. 

1.1.4. Beleuchtung 

Die Maschine ist mit einer den Arbeitsgängen entsprechenden Beleuchtung zu liefern, falls das Fehlen einer 

solchen Beleuchtung trotz normaler Umgebungsbeleuchtung ein Risiko verursachen kann. 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass die Beleuchtung keinen störenden Schattenbereich, 

keine Blendung und keine gefährlichen Stroboskopeffekte bei beweglichen Teilen verursacht. 

Falls bestimmte innen liegende Bereiche häufiges Prüfen, Einrichten oder Warten erfordern, sind sie mit geeigneter 

Beleuchtung zu versehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1.2. STEUERUNGEN UND BEFEHLSEINRICHTUNGEN 

1.2.1. Sicherheit und Zuverlässigkeit von Steuerungen 

Steuerungen sind so zu konzipieren und zu bauen, dass es nicht zu Gefährdungssituationen kommt. Insbesondere 

müssen sie so ausgelegt und beschaffen sein, dass 

— sie den zu erwartenden Betriebsbeanspruchungen und Fremdeinflüssen standhalten; 

— ein Defekt der Hardware oder der Software der Steuerung nicht zu Gefährdungssituationen führt; 

— Fehler in der Logik des Steuerkreises nicht zu Gefährdungssituationen führen; 

— vernünftigerweise vorhersehbare Bedienungsfehler nicht zu Gefährdungssituationen führen. 

 

Insbesondere ist Folgendes zu beachten: 

— Die Maschine darf nicht unbeabsichtigt in Gang gesetzt werden können; 

— die Parameter der Maschine dürfen sich nicht unkontrolliert ändern können, wenn eine derartige unkontrollierte 

Änderung zu Gefährdungssituationen führen kann; 

— das Stillsetzen der Maschine darf nicht verhindert werden können, wenn der Befehl zum Stillsetzen bereits 

erteilt wurde; 

— ein bewegliches Maschinenteil oder ein von der Maschine gehaltenes Werkstück darf nicht herabfallen 

oder herausgeschleudert werden können; 

— automatisches oder manuelles Stillsetzen von beweglichen Teilen jeglicher Art darf nicht verhindert werden; 

— nichttrennende Schutzeinrichtungen müssen uneingeschränkt funktionsfähig bleiben oder aber einen 

Befehl zum Stillsetzen auslösen; 

— die sicherheitsrelevanten Teile der Steuerung müssen kohärent auf eine Gesamtheit von Maschinen und/ 

oder unvollständigen Maschinen einwirken. 

Bei kabelloser Steuerung muss ein automatisches Stillsetzen ausgelöst werden, wenn keine einwandfreien 

Steuersignale empfangen werden; hierunter fällt auch ein Abbruch der Verbindung. 

 

1.2.2. Stellteile 

Stellteile müssen 

— deutlich sichtbar und erkennbar sein; wenn geeignet, sind Piktogramme zu verwenden; 

— so angebracht sein, dass sie sicher, unbedenklich, schnell und eindeutig betätigt werden können; 

— so gestaltet sein, dass das Betätigen des Stellteils mit der jeweiligen Steuerwirkung kohärent ist; 

— außerhalb der Gefahrenbereiche angeordnet sein, erforderlichenfalls mit Ausnahme bestimmter Stellteile 

wie NOT-HALT-Befehlsgeräte und Handprogrammiergeräte; 

— so angeordnet sein, dass ihr Betätigen keine zusätzlichen Risiken hervorruft; 

— so gestaltet oder geschützt sein, dass die beabsichtigte Wirkung, falls sie mit einer Gefährdung verbunden 

sein kann, nur durch eine absichtliche Betätigung erzielt werden kann; 

— so gefertigt sein, dass sie vorhersehbaren Beanspruchungen standhalten; dies gilt insbesondere für Stellteile 

von NOT-HALT-Befehlsgeräten, die hoch beansprucht werden können. 

Ist ein Stellteil für mehrere verschiedene Wirkungen ausgelegt und gebaut, d. h., ist seine Wirkung nicht eindeutig, 

so muss die jeweilige Steuerwirkung unmissverständlich angezeigt und erforderlichenfalls bestätigt 

werden. 

Stellteile müssen so gestaltet sein, dass unter Berücksichtigung ergonomischer Prinzipien ihre Anordnung, ihre 

Bewegungsrichtung und ihr Betätigungswiderstand mit der Steuerwirkung kompatibel sind. 

Die Maschine muss mit den für sicheren Betrieb notwendigen Anzeigeeinrichtungen und Hinweisen ausgestattet 

sein. Das Bedienungspersonal muss diese vom Bedienungsstand aus einsehen können. 

Von jedem Bedienungsplatz aus muss sich das Bedienungspersonal vergewissern können, dass niemand sich 

in den Gefahrenbereichen aufhält, oder die Steuerung muss so ausgelegt und gebaut sein, dass das Ingangsetzen 

verhindert wird, solange sich jemand im Gefahrenbereich aufhält. 

Ist das nicht möglich, muss die Steuerung so ausgelegt und gebaut sein, dass dem Ingangsetzen ein akustisches 

und/oder optisches Warnsignal vorgeschaltet ist. Einer gefährdeten Person muss genügend Zeit bleiben, um 

den Gefahrenbereich zu verlassen oder das Ingangsetzen der Maschine zu verhindern. 

 

Falls erforderlich, ist dafür zu sorgen, dass die Maschine nur von Bedienungsständen aus bedient werden kann, 

die sich in einer oder mehreren vorher festgelegten Zonen oder an einem oder mehreren vorher festgelegten 

Standorten befinden. 

Sind mehrere Bedienungsplätze vorhanden, so muss die Steuerung so ausgelegt sein, dass die Steuerung 

jeweils nur von einem Bedienungsplatz aus möglich ist; hiervon ausgenommen sind Befehlseinrichtungen 

zum Stillsetzen und Nothalt. 

Verfügt eine Maschine über mehrere Bedienungsstände, so muss jeder Bedienungsstand mit allen erforderlichen 

Befehlseinrichtungen ausgestattet sein, wobei auszuschließen ist, dass sich das Bedienungspersonal 

gegenseitig behindert oder in eine Gefährdungssituation bringt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1.2.3. Ingangsetzen 

Das Ingangsetzen einer Maschine darf nur durch absichtliches Betätigen einer hierfür vorgesehenen Befehlseinrichtung 

möglich sein. 

Dies gilt auch 

— für das Wiederingangsetzen nach einem Stillstand, ungeachtet der Ursache für diesen Stillstand; 

— für eine wesentliche Änderung des Betriebszustands. 

Gleichwohl kann das Wiederingangsetzen oder die Änderung des Betriebszustands durch absichtliches Betätigen 

einer anderen Einrichtung als der hierfür vorgesehenen Befehlseinrichtung möglich sein, sofern dadurch 

keine Gefährdungssituation entsteht. 

Bei Maschinen, die im Automatikbetrieb arbeiten, darf das Ingangsetzen oder Wiederingangsetzen nach einer 

Abschaltung und die Änderung ihres Betriebszustands ohne Bedienereingriff möglich sein, sofern dies nicht 

zu einer Gefährdungssituation führt. 

Verfügt eine Maschine über mehrere Befehlseinrichtungen für das Ingangsetzen und führt dies dazu, dass sich 

das Bedienungspersonal gegenseitig gefährden kann, so sind zusätzliche Einrichtungen einzubauen, um derartige 

Risiken auszuschließen. Wenn es aus Sicherheitsgründen erforderlich ist, dass das Ingangsetzen und/oder 

das Stillsetzen in einer bestimmten Reihenfolge erfolgt, müssen Einrichtungen vorhanden sein, die die Einhaltung 

der richtigen Abfolge bei diesen Bedienungsvorgängen sicherstellen. 

 

1.2.4. Stillsetzen 

1.2.4.1. Normales Stillsetzen 

Maschinen müssen mit einer Befehlseinrichtung zum sicheren Stillsetzen der gesamten Maschine ausgestattet 

sein. 

Jeder Arbeitsplatz muss mit einer Befehlseinrichtung ausgestattet sein, mit dem sich entsprechend der Gefährdungslage 

bestimmte oder alle Funktionen der Maschine stillsetzen lassen, um die Maschine in einen sicheren 

Zustand zu versetzen. 

Der Befehl zum Stillsetzen der Maschine muss Vorrang vor den Befehlen zum Ingangsetzen haben. 

Sobald die Maschine stillgesetzt ist oder ihre gefährlichen Funktionen stillgesetzt sind, muss die Energieversorgung 

des betreffenden Antriebs unterbrochen werden. 

1.2.4.2. Betriebsbedingtes Stillsetzen 

Ist ein Stillsetzen, bei dem die Energieversorgung des Antriebs unterbrochen wird, betriebsbedingt nicht möglich, 

so muss der Betriebszustand der Stillsetzung überwacht und aufrechterhalten werden. 

 

1.2.4.3. Stillsetzen im Notfall 

Jede Maschine muss mit einem oder mehreren NOT-HALT-Befehlsgeräten ausgerüstet sein, durch die eine 

unmittelbar drohende oder eintretende Gefahr vermieden werden kann. 

Hiervon ausgenommen sind 

— Maschinen, bei denen durch das NOT-HALT-Befehlsgerät das Risiko nicht gemindert werden kann, da das 

NOT-HALT-Befehlsgerät entweder die Zeit des Stillsetzens nicht verkürzt oder es nicht ermöglicht, besondere, 

wegen des Risikos erforderliche Maßnahmen zu ergreifen; 

— handgehaltene und/oder handgeführte Maschinen. 

Das NOT-HALT-Befehlsgerät muss 

— deutlich erkennbare, gut sichtbare und schnell zugängliche Stellteile haben; 

— den gefährlichen Vorgang möglichst schnell zum Stillstand bringen, ohne dass dadurch zusätzliche Risiken 

entstehen; 

— erforderlichenfalls bestimmte Sicherungsbewegungen auslösen oder ihre Auslösung zulassen. 

 

Wenn das NOT-HALT-Befehlsgerät nach Auslösung eines Haltbefehls nicht mehr betätigt wird, muss dieser 

Befehl durch die Blockierung des NOT-HALT-Befehlsgeräts bis zu ihrer Freigabe aufrechterhalten bleiben; es 

darf nicht möglich sein, das Gerät zu blockieren, ohne dass dieses einen Haltbefehl auslöst; das Gerät darf nur 

durch eine geeignete Betätigung freigegeben werden können; durch die Freigabe darf die Maschine nicht wieder 

in Gang gesetzt, sondern nur das Wiederingangsetzen ermöglicht werden. 

Die NOT-HALT-Funktion muss unabhängig von der Betriebsart jederzeit verfügbar und betriebsbereit sein. 

NOT-HALT-Befehlsgeräte müssen andere Schutzmaßnahmen ergänzen, aber dürfen nicht an deren Stelle treten. 

 

1.2.4.4. Gesamtheit von Maschinen 

Sind Maschinen oder Maschinenteile dazu bestimmt zusammenzuwirken, so müssen sie so konstruiert und 

gebaut sein, dass die Einrichtungen zum Stillsetzen, einschließlich der NOT-HALT-Befehlsgeräte, nicht nur die 

Maschine selbst stillsetzen können, sondern auch alle damit verbundenen Einrichtungen, wenn von deren weiterem 

Betrieb eine Gefahr ausgehen kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1.2.5. Wahl der Steuerungs- oder Betriebsarten 

Die gewählte Steuerungs- oder Betriebsart muss allen anderen Steuerungs- und Betriebsfunktionen außer dem 

NOT-HALT übergeordnet sein. 

Ist die Maschine so konstruiert und gebaut, dass mehrere Steuerungs- oder Betriebsarten mit unterschiedlichen 

Schutzmaßnahmen und/oder Arbeitsverfahren möglich sind, so muss sie mit einem in jeder Stellung 

abschließbaren Steuerungs- und Betriebsartenwahlschalter ausgestattet sein. Jede Stellung des Wahlschalters 

muss deutlich erkennbar sein und darf nur einer Steuerungs- oder Betriebsart entsprechen. 

Der Wahlschalter kann durch andere Wahleinrichtungen ersetzt werden, durch die die Nutzung bestimmter 

Funktionen der Maschine auf bestimmte Personenkreise beschränkt werden kann. 

Ist für bestimmte Arbeiten ein Betrieb der Maschine bei geöffneter oder abgenommener trennender Schutzeinrichtung 

und/oder ausgeschalteter nichttrennender Schutzeinrichtung erforderlich, so sind der entsprechenden 

Stellung des Steuerungs- und Betriebsartenwahlschalters gleichzeitig folgende Steuerungsvorgaben zuzuordnen: 

 

— Alle anderen Steuerungs- oder Betriebsarten sind nicht möglich; 

— der Betrieb gefährlicher Funktionen ist nur möglich, solange die entsprechenden Befehlseinrichtungen 

betätigt werden; 

— der Betrieb gefährlicher Funktionen ist nur unter geringeren Risikobedingungen möglich, und Gefährdungen, 

die sich aus Befehlsverkettungen ergeben, werden ausgeschaltet; 

— der Betrieb gefährlicher Funktionen durch absichtliche oder unabsichtliche Einwirkung auf die Sensoren 

der Maschine ist nicht möglich. 

Können diese vier Voraussetzungen nicht gleichzeitig erfüllt werden, so muss der Steuerungs- oder 

Betriebsartenwahlschalter 

andere Schutzmaßnahmen auslösen, die so angelegt und beschaffen sind, dass ein sicherer 

Arbeitsbereich gewährleistet ist. 

Vom Betätigungsplatz des Wahlschalters aus müssen sich die jeweils betriebenen Maschinenteile steuern lassen. 

 

1.2.6. Störung der Energieversorgung 

Ein Ausfall der Energieversorgung der Maschine, eine Wiederherstellung der Energieversorgung nach einem 

Ausfall oder eine Änderung der Energieversorgung darf nicht zu gefährlichen Situationen führen. 

Insbesondere ist Folgendes zu beachten: 

— Die Maschine darf nicht unbeabsichtigt in Gang gesetzt werden können; 

— die Parameter der Maschine dürfen sich nicht unkontrolliert ändern können, wenn eine derartige unkontrollierte 

Änderung zu Gefährdungssituationen führen kann; 

— das Stillsetzen der Maschine darf nicht verhindert werden können, wenn der Befehl zum Stillsetzen bereits 

erteilt wurde; 

— ein bewegliches Maschinenteil oder ein von der Maschine gehaltenes Werkstück darf nicht herabfallen 

oder herausgeschleudert werden können; 

— automatisches oder manuelles Stillsetzen von beweglichen Teilen jeglicher Art darf nicht verhindert werden; 

— nichttrennende Schutzeinrichtungen müssen uneingeschränkt funktionsfähig bleiben oder aber einen 

Befehl zum Stillsetzen auslösen. 

1.3. SCHUTZMASSNAHMEN GEGEN MECHANISCHE GEFÄHRDUNGEN 

1.3.1. Risiko des Verlusts der Standsicherheit 

Die Maschine, ihre Bestandteile und ihre Ausrüstungsteile müssen ausreichend standsicher sein, um ein 

Umstürzen oder Herabfallen oder eine unkontrollierte Lageveränderung beim Transport, der Montage und der 

Demontage sowie jeder anderer Betätigung an der Maschine zu vermeiden. 

Kann aufgrund der Form oder der vorgesehenen Installation der Maschine keine ausreichende Standsicherheit 

gewährleistet werden, müssen geeignete Befestigungsmittel vorgesehen und in der Betriebsanleitung angegeben 

werden. 

1.3.2. Bruchrisiko beim Betrieb 

Die verschiedenen Teile der Maschine und ihre Verbindungen untereinander müssen den bei der Verwendung 

der Maschine auftretenden Belastungen standhalten. 

Die verwendeten Materialien müssen — entsprechend der vom Hersteller oder seinem Bevollmächtigten vorgesehenen 

Arbeitsumgebung der Maschine — eine geeignete Festigkeit und Beständigkeit insbesondere in 

Bezug auf Ermüdung, Alterung, Korrosion und Verschleiß aufweisen. 

In der Betriebsanleitung ist anzugeben, welche Inspektionen und Wartungsarbeiten in welchen Abständen aus 

Sicherheitsgründen durchzuführen sind. Erforderlichenfalls ist anzugeben, welche Teile dem Verschleiß unterliegen 

und nach welchen Kriterien sie auszutauschen sind. 

müssen die betreffenden Teile so montiert, angeordnet und/oder gesichert sein, dass Bruchstücke zurückgehalten 

werden und keine Gefährdungssituationen entstehen. 

Starre oder elastische Leitungen, die Fluide — insbesondere unter hohem Druck — führen, müssen den vorgesehenen 

inneren und äußeren Belastungen standhalten; sie müssen sicher befestigt und/oder geschützt sein, so 

dass ein Bruch kein Risiko darstellt. 

Bei automatischer Zuführung des Werkstücks zum Werkzeug müssen folgende Bedingungen erfüllt sein, um 

Risiken für Personen zu vermeiden: 

— Bei Berührung zwischen Werkzeug und Werkstück muss das Werkzeug seine normalen Arbeitsbedingungen 

erreicht haben. 

— Wird das Werkzeug (absichtlich oder unabsichtlich) in Bewegung gesetzt und/oder angehalten, so müssen 

Zuführbewegung und Werkzeugbewegung aufeinander abgestimmt sein. 

1.3.3. Risiken durch herabfallende oder herausgeschleuderte Gegenstände 

Es sind Vorkehrungen zu treffen, um das Herabfallen oder das Herausschleudern von Gegenständen zu vermeiden, 

von denen ein Risiko ausgehen kann. 

 

 



1.3.4. Risiken durch Oberflächen, Kanten und Ecken 

Zugängliche Maschinenteile dürfen, soweit ihre Funktion es zulässt, keine scharfen Ecken und Kanten und 

keine rauen Oberflächen aufweisen, die zu Verletzungen führen können. 

1.3.5. Risiken durch mehrfach kombinierte Maschinen 

Kann die Maschine mehrere unterschiedliche Arbeitsgänge ausführen, wobei zwischen den einzelnen Arbeitsgängen 

das Werkstück von Hand entnommen wird (mehrfach kombinierte Maschine), so muss sie so konstruiert 

und gebaut sein, dass jedes Teilsystem auch einzeln betrieben werden kann, ohne dass die übrigen 

Teilsysteme für gefährdete Personen ein Risiko darstellen. 

Dazu muss jedes Teilsystem, sofern es nicht gesichert ist, einzeln in Gang gesetzt und stillgesetzt werden können. 

1.3.6. Risiken durch Änderung der Verwendungsbedingungen 

Können mit der Maschine Arbeiten in verschiedenen Verwendungsbedingungen ausgeführt werden, so muss 

sie so konstruiert und gebaut sein, dass diese Verwendungsbedingungen gefahrlos und zuverlässig gewählt 

und eingestellt werden können. 

1.3.7. Risiken durch bewegliche Teile 

Die beweglichen Teile der Maschine müssen so konstruiert und gebaut sein, dass Unfallrisiken durch Berührung 

dieser Teile verhindert sind; falls Risiken dennoch bestehen, müssen die beweglichen Teile mit trennenden 

oder nichttrennenden Schutzeinrichtungen ausgestattet sein. 

Es müssen alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen werden, um ein ungewolltes Blockieren der beweglichen 

Arbeitselemente zu verhindern. Kann es trotz dieser Vorkehrungen zu einer Blockierung kommen, so 

müssen gegebenenfalls die erforderlichen speziellen Schutzeinrichtungen und das erforderliche Spezialwerkzeug 

mitgeliefert werden, damit sich die Blockierung gefahrlos lösen lässt. 

Auf die speziellen Schutzeinrichtungen und deren Verwendung ist in der Betriebsanleitung und nach Möglichkeit 

auf der Maschine selbst hinzuweisen. 

1.3.8. Wahl der Schutzeinrichtungen gegen Risiken durch bewegliche Teile 

Die für den Schutz gegen Risiken durch bewegliche Teile verwendeten Schutzeinrichtungen sind entsprechend 

der jeweiligen Risikoart zu wählen. Die Wahl ist unter Beachtung der nachstehenden Leitlinien zu treffen. 

1.3.8.1. Bewegliche Teile der Kraftübertragung 

Zum Schutz von Personen gegen Gefährdungen durch bewegliche Teile der Kraftübertragung sind zu verwenden: 

— feststehende trennende Schutzeinrichtungen gemäß Nummer 1.4.2.1 oder 

— bewegliche trennende Schutzeinrichtungen mit Verriegelung gemäß Nummer 1.4.2.2. 

Die letztgenannte Lösung ist zu wählen, wenn häufige Eingriffe vorgesehen sind. 

1.3.8.2. Bewegliche Teile, die am Arbeitsprozess beteiligt sind 

Zum Schutz von Personen gegen Gefährdungen durch bewegliche Teile, die am Arbeitsprozess beteiligt sind, 

sind zu verwenden: 

— feststehende trennende Schutzeinrichtungen gemäß Nummer 1.4.2.1 oder 

— bewegliche trennende Schutzeinrichtungen mit Verriegelung gemäß Nummer 1.4.2.2 oder 

— nichttrennende Schutzeinrichtungen gemäß Nummer 1.4.3 oder 

— eine Kombination dieser Lösungen. 

Können jedoch bestimmte direkt am Arbeitsprozess beteiligte bewegliche Teile während ihres Betriebes aufgrund 

von Arbeiten, die das Eingreifen des Bedienungspersonals erfordern, nicht vollständig unzugänglich 

gemacht werden, so müssen diese Teile versehen sein mit 

— feststehenden trennenden Schutzeinrichtungen oder beweglichen trennenden Schutzeinrichtungen mit 

Verriegelung, die die für den Arbeitsgang nicht benutzten Teile unzugänglich machen, und 

— verstellbaren trennenden Schutzeinrichtungen gemäß Nummer 1.4.2.3, die den Zugang zu den beweglichen 

Teilen auf die Abschnitte beschränken, zu denen ein Zugang erforderlich ist. 

1.3.9. Risiko unkontrollierter Bewegungen 

Es muss verhindert werden, dass sich aus gleich welcher Ursache ein stillgesetztes Maschinenteil ohne Betätigung 

der Stellteile aus seiner Ruhestellung bewegt, oder diese Bewegung darf keine Gefährdung darstellen. 

1.4. ANFORDERUNGEN AN SCHUTZEINRICHTUNGEN 

1.4.1. Allgemeine Anforderungen 

Trennende und nichttrennende Schutzeinrichtungen 

— müssen stabil gebaut sein, 

— müssen sicher in Position gehalten werden, 

— dürfen keine zusätzlichen Gefährdungen verursachen, 

— dürfen nicht auf einfache Weise umgangen oder unwirksam gemacht werden können, 

— müssen ausreichend Abstand zum Gefahrenbereich haben, 

— dürfen die Beobachtung des Arbeitsvorgangs nicht mehr als unvermeidbar einschränken und 

— müssen die für das Einsetzen und/oder den Wechsel der Werkzeuge und zu Wartungszwecken erforderlichen 

Eingriffe möglichst ohne Abnahme oder Außerbetriebnahme der Schutzeinrichtungen zulassen, 

wobei der Zugang ausschließlich auf den für die Arbeit notwendigen Bereich beschränkt sein muss. 

Ferner müssen trennende Schutzeinrichtungen nach Möglichkeit vor einem Herausschleudern oder Herabfallen 

von Werkstoffen und Gegenständen sowie vor den von der Maschine verursachten Emissionen schützen. 

1.4.2. Besondere Anforderungen an trennende Schutzeinrichtungen 

1.4.2.1. Feststehende trennende Schutzeinrichtungen 

Die Befestigungen feststehender trennender Schutzeinrichtungen dürfen sich nur mit Werkzeugen lösen oder 

abnehmen lassen. 

Die Befestigungsmittel müssen nach dem Abnehmen der Schutzeinrichtungen mit den Schutzeinrichtungen 

oder mit der Maschine verbunden bleiben. 

Soweit möglich dürfen trennende Schutzeinrichtungen nach Lösen der Befestigungsmittel nicht in der Schutzstellung 

— verbleiben. 

 

 



1.4.2.2. Bewegliche trennende Schutzeinrichtungen mit Verriegelung 

Bewegliche trennende Schutzeinrichtungen mit Verriegelung müssen 

— soweit möglich, mit der Maschine verbunden bleiben, wenn sie geöffnet sind, 

— so konstruiert und gebaut sein, dass sie nur durch eine absichtliche Handlung eingestellt werden können. 

Bewegliche trennende Schutzeinrichtungen mit Verriegelung müssen mit einer Verriegelungseinrichtung verbunden 

sein, 

— die das Ingangsetzen der gefährlichen Maschinenfunktionen verhindert, bis die Schutzeinrichtung 

geschlossen ist, und 

— die einen Befehl zum Stillsetzen auslöst, wenn die Schutzeinrichtungen nicht mehr geschlossen sind. 

Besteht die Möglichkeit, dass das Bedienungspersonal den Gefahrenbereich erreicht, bevor die durch die 

gefährlichen Maschinenfunktionen verursachten Risiken nicht mehr bestehen, so müssen bewegliche trennende 

Schutzeinrichtungen zusätzlich zu der Verriegelungseinrichtung mit einer Zuhaltung ausgerüstet sein, 

— die das Ingangsetzen der gefährlichen Maschinenfunktionen verhindert, bis die Schutzeinrichtung 

geschlossen und verriegelt ist, und 

— die die Schutzeinrichtung in geschlossener und verriegelter Stellung hält, bis das Risiko von Verletzungen 

aufgrund gefährlicher Funktionen der Maschine nicht mehr besteht. 

Bewegliche trennende Schutzeinrichtungen mit Verriegelung müssen so konstruiert sein, dass bei Fehlen oder 

Störung eines ihrer Bestandteile das Ingangsetzen gefährlicher Maschinenfunktionen verhindert wird oder 

— diese stillgesetzt werden. 

1.4.2.3. Zugangsbeschränkende verstellbare Schutzeinrichtungen 

Verstellbare Schutzeinrichtungen, die den Zugang auf die für die Arbeit unbedingt notwendigen beweglichen 

Teile beschränken, müssen 

— je nach Art der Arbeit manuell oder automatisch verstellbar sein und 

— leicht und ohne Werkzeug verstellt werden können. 

1.4.3. Besondere Anforderungen an nichttrennende Schutzeinrichtungen 

Nichttrennende Schutzeinrichtungen müssen so konstruiert und in die Steuerung der Maschine integriert sein, 

dass 

— die beweglichen Teile nicht in Gang gesetzt werden können, solange sie vom Bedienungspersonal erreicht 

— werden können, 

— Personen die beweglichen Teile nicht erreichen können, solange diese Teile in Bewegung sind, und 

— bei Fehlen oder Störung eines ihrer Bestandteile das Ingangsetzen der beweglichen Teile verhindert wird 

oder die beweglichen Teile stillgesetzt werden. 

Ihre Einstellung darf nur durch eine absichtliche Handlung möglich sein. 

1.5. RISIKEN DURCH SONSTIGE GEFÄHRDUNGEN 

1.5.1. Elektrische Energieversorgung 

Eine mit elektrischer Energie versorgte Maschine muss so konstruiert, gebaut und ausgerüstet sein, dass alle 

von Elektrizität ausgehenden Gefährdungen vermieden werden oder vermieden werden können. 

Die Schutzziele der Richtlinie 73/23/EWG gelten für Maschinen. In Bezug auf die Gefährdungen, die von 

elektrischem Strom ausgehen, werden die Verpflichtungen betreffend die Konformitätsbewertung und das 

Inverkehrbringen und/oder die Inbetriebnahme von Maschinen jedoch ausschließlich durch die vorliegende 

Richtlinie geregelt. 

1.5.2. Statische Elektrizität 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass eine möglicherweise gefährliche elektrostatische Aufladung 

vermieden oder begrenzt wird, und/oder mit Einrichtungen zum Ableiten solcher Ladungen ausgestattet 

— sein. 

1.5.3. Nichtelektrische Energieversorgung 

Eine mit einer nichtelektrischen Energiequelle betriebene Maschine muss so konstruiert, gebaut und ausgerüstet 

sein, dass alle von dieser Energiequelle ausgehenden potenziellen Risiken vermieden werden. 

1.5.4. Montagefehler 

Fehler bei der Montage oder erneuten Montage bestimmter Teile, die ein Risiko verursachen könnten, müssen 

durch die Konstruktion und Bauart dieser Teile unmöglich gemacht oder andernfalls durch Hinweise auf den 

Teilen selbst und/oder auf ihrem Gehäuse verhindert werden. Die gleichen Hinweise müssen auf beweglichen 

Teilen und/oder auf ihrem Gehäuse angebracht sein, wenn die Kenntnis von der Bewegungsrichtung für die 

Vermeidung eines Risikos notwendig ist. 

Erforderlichenfalls sind in der Betriebsanleitung zusätzliche Angaben zu diesen Risiken zu machen. 

Kann ein fehlerhafter Anschluss ein Risiko verursachen, so muss dies durch die Bauart der Anschlussteile 

unmöglich gemacht oder andernfalls durch Hinweise auf zu verbindenden Teilen und gegebenenfalls auf den 

Verbindungsmitteln unmöglich gemacht werden. 

1.5.5. Extreme Temperaturen 

Jedes Risiko einer Verletzung durch Berührung von heißen oder sehr kalten Maschinenteilen oder Materialien 

oder durch Aufenthalt in ihrer Nähe muss durch geeignete Vorkehrungen ausgeschlossen werden. 

Es sind die notwendigen Vorkehrungen zur Vermeidung von Spritzern von heißen oder sehr kalten Materialien 

— oder zum Schutz vor derartigen Spritzern zu treffen. 

1.5.6. Brand 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass jedes Brand- und Überhitzungsrisiko vermieden wird, 

das von der Maschine selbst oder von Gasen, Flüssigkeiten, Stäuben, Dämpfen und anderen von der Maschine 

freigesetzten oder verwendeten Stoffen ausgeht. 

 

 

 

 



1.5.7. Explosion 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass jedes Explosionsrisiko vermieden wird, das von der 

Maschine selbst oder von Gasen, Flüssigkeiten, Stäuben, Dämpfen und anderen von der Maschine freigesetzten 

oder verwendeten Stoffen ausgeht. 

Hinsichtlich des Explosionsrisikos, das sich aus dem Einsatz der Maschine in einer explosionsgefährdeten 

— Umgebung ergibt, muss die Maschine den hierfür geltenden speziellen Gemeinschaftsrichtlinien entsprechen. 

1.5.8. Lärm 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass Risiken durch Luftschallemission insbesondere an der 

Quelle so weit gemindert werden, wie es nach dem Stand des technischen Fortschritts und mit den zur Lärmminderung 

verfügbaren Mitteln möglich ist. 

Der Schallemissionspegel kann durch Bezugnahme auf Vergleichsemissionsdaten für ähnliche Maschinen 

bewertet werden. 

1.5.9. Vibrationen 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass Risiken durch Maschinenvibrationen insbesondere an 

der Quelle so weit gemindert werden, wie es nach dem Stand des technischen Fortschritts und mit den zur 

Verringerung von Vibrationen verfügbaren Mitteln möglich ist. 

Der Vibrationspegel kann durch Bezugnahme auf Vergleichsemissionsdaten für ähnliche Maschinen bewertet 

werden. 

1.5.10. Strahlung 

Unerwünschte Strahlungsemissionen der Maschine müssen ausgeschlossen oder so weit verringert werden, 

dass sie keine schädlichen Auswirkungen für den Menschen haben. 

Alle funktionsbedingten Emissionen von ionisierender Strahlung sind auf das niedrigste Niveau zu begrenzen, 

das für das ordnungsgemäße Funktionieren der Maschine während des Einrichtens, des Betriebs und der Reinigung 

erforderlich ist. Besteht ein Risiko, so sind die notwendigen Schutzmaßnahmen zu ergreifen. 

Alle funktionsbedingten Emissionen von nicht ionisierender Strahlung während der Einstellung, des Betriebs 

oder der Reinigung müssen so weit begrenzt werden, dass sie keine schädlichen Auswirkungen für den Menschen 

— haben. 

1.5.11. Strahlung von außen 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass ihre Funktion durch Strahlung von außen nicht 

beeinträchtigt wird. 

1.5.12. Laserstrahlung 

Bei Verwendung von Lasereinrichtungen ist Folgendes zu beachten: 

— Lasereinrichtungen an Maschinen müssen so konstruiert und gebaut sein, dass sie keine unbeabsichtigte 

Strahlung abgeben können. 

— Lasereinrichtungen an Maschinen müssen so abgeschirmt sein, dass weder durch die Nutzstrahlung noch 

durch reflektierte oder gestreute Strahlung noch durch Sekundärstrahlung Gesundheitsschäden verursacht 

werden. 

— Optische Einrichtungen zur Beobachtung oder Einstellung von Lasereinrichtungen an Maschinen müssen 

so beschaffen sein, dass durch die Laserstrahlung kein Gesundheitsrisiko verursacht wird. 

1.5.13. Emission gefährlicher Werkstoffe und Substanzen 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass das Risiko des Einatmens, des Verschluckens, des 

Kontaktes mit Haut, Augen und Schleimhäuten sowie des Eindringens von gefährlichen Werkstoffen und von 

der Maschine erzeugten Substanzen durch die Haut vermieden werden kann. 

Kann eine Gefährdung nicht beseitigt werden, so muss die Maschine so ausgerüstet sein, dass gefährliche 

Werkstoffe und Substanzen aufgefangen, abgeführt, durch Sprühwasser ausgefällt, gefiltert oder durch ein 

anderes ebenso wirksames Verfahren behandelt werden können. 

Ist die Maschine im Normalbetrieb nicht vollkommen geschlossen, so sind die Einrichtungen zum Auffangen 

— und/oder Abführen so anzuordnen, dass sie die größtmögliche Wirkung entfalten. 

 

1.5.16. Blitzschlag 

Maschinen, die während ihrer Verwendung vor der Auswirkung von Blitzschlag geschützt werden müssen, 

sind mit einem Erdungssystem zur Ableitung der betreffenden elektrischen Ladung auszustatten. 

1.6. INSTANDHALTUNG 

1.6.1. Wartung der Maschine 

Die Einrichtungs- und Wartungsstellen müssen außerhalb der Gefahrenbereiche liegen. Die Einrichtungs-, 

Instandhaltungs-, Reparatur-, Reinigungs- und Wartungsarbeiten müssen bei stillgesetzter Maschine durchgeführt 

werden können. 

Kann mindestens eine der vorgenannten Bedingungen aus technischen Gründen nicht erfüllt werden, so sind 

die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, damit diese Arbeiten sicher ausgeführt werden können (siehe 

Nummer 1.2.5). 

Bei automatischen Maschinen und gegebenenfalls bei anderen Maschinen ist eine Schnittstelle zum Anschluss 

einer Fehlerdiagnoseeinrichtung vorzusehen. 

Teile von automatischen Maschinen, die häufig ausgewechselt werden müssen, sind für einfache und gefahrlose 

Montage und Demontage auszulegen. Der Zugang zu diesen Teilen ist so zu gestalten, dass diese Arbeiten 

mit den notwendigen technischen Hilfsmitteln nach einem festgelegten Verfahren durchgeführt werden können. 

1.6.2. Zugang zu den Bedienungsständen und den Eingriffspunkten für die Instandhaltung 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass alle Stellen, die für den Betrieb, das Einrichten und 

die Instandhaltung der Maschine zugänglich sein müssen, gefahrlos erreicht werden können. 

 

 

 

 



1.6.3. Trennung von den Energiequellen 

Die Maschine muss mit Einrichtungen ausgestattet sein, mit denen sie von jeder einzelnen Energiequelle 

getrennt werden kann. Diese Einrichtungen sind klar zu kennzeichnen. Sie müssen abschließbar sein, falls eine 

Wiedereinschaltung eine Gefahr für Personen verursachen kann. Die Trenneinrichtung muss auch abschließbar 

sein, wenn das Bedienungspersonal die permanente Unterbrechung der Energiezufuhr nicht von jeder 

Zugangsstelle aus überwachen kann. 

Bei elektrisch betriebenen Maschinen, die über eine Steckverbindung angeschlossen sind, genügt die Trennung 

der Steckverbindung, sofern das Bedienungspersonal die permanente Trennung der Steckverbindung von jeder 

Zugangsstelle aus überwachen kann. 

Die Restenergie oder die gespeicherte Energie, die nach der Unterbrechung der Energiezufuhr noch vorhanden 

sein kann, muss ohne Risiko für Personen abgeleitet werden können. 

Abweichend von den vorstehenden Anforderungen ist es zulässig, dass bestimmte Kreise nicht von ihrer Energiequelle 

getrennt werden, z. B. um Teile in ihrer Position zu halten, um Daten zu sichern oder um die 

Beleuchtung innen liegender Teile zu ermöglichen. In diesem Fall müssen besondere Vorkehrungen getroffen 

werden, um die Sicherheit des Bedienungspersonals zu gewährleisten. 

1.6.4. Eingriffe des Bedienungspersonals 

Die Maschine muss so konstruiert, gebaut und ausgerüstet sein, dass sich möglichst wenig Anlässe für ein Eingreifen 

des Bedienungspersonals ergeben. Kann ein Eingreifen des Bedienungspersonals nicht vermieden werden, 

so muss es leicht und sicher auszuführen sein. 

1.6.5. Reinigung innen liegender Maschinenteile 

Die Maschine muss so konstruiert und gebaut sein, dass die Reinigung innen liegender Maschinenteile, die 

gefährliche Stoffe oder Zubereitungen enthalten haben, möglich ist, ohne dass ein Einsteigen in die Maschine 

erforderlich ist; ebenso müssen diese Stoffe und Zubereitungen, falls erforderlich, von außen abgelassen werden 

können. Lässt sich das Einsteigen in die Maschine nicht vermeiden, so muss die Maschine so konstruiert 

und gebaut sein, dass eine gefahrlose Reinigung möglich ist. 

1.7. INFORMATIONEN 

1.7.1. Informationen und Warnhinweise an der Maschine 

Informationen und Warnhinweise an der Maschine sollten vorzugsweise in Form leicht verständlicher Symbole 

oder Piktogramme gegeben werden. Alle schriftlichen oder verbalen Informationen und Warnhinweise 

müssen in der bzw. den Amtssprachen der Gemeinschaft abgefasst sein, die gemäß dem Vertrag von dem 

Mitgliedstaat, 

in dem die Maschinen in den Verkehr gebracht und/oder in Betrieb genommen wird, bestimmt werden 

kann bzw. können, und auf Verlangen können sie zusätzlich auch in jeder anderen vom Bedienungspersonal 

verstandenen Amtssprache bzw. Amtssprachen der Gemeinschaft abgefasst sein. 

1.7.1.1. Informationen und Informationseinrichtungen 

Die für die Bedienung einer Maschine erforderlichen Informationen müssen eindeutig und leicht verständlich 

sein. Dabei ist darauf zu achten, dass das Bedienungspersonal nicht mit Informationen überlastet wird. 

Optische Anzeigeeinrichtungen oder andere interaktive Mittel für die Kommunikation zwischen dem Bedienungspersonal 

und der Maschine müssen leicht zu verstehen sein und leicht zu benutzen sein. 

1.7.1.2. Warneinrichtungen 

Wenn Sicherheit und Gesundheit der gefährdeten Personen durch Funktionsstörungen einer Maschine, deren 

Betrieb nicht überwacht wird, beeinträchtigt werden können, muss die Maschine mit einer entsprechenden 

akustischen oder optischen Warnvorrichtung versehen sein. 

Ist die Maschine mit Warneinrichtungen ausgestattet, so müssen deren Signale eindeutig zu verstehen und 

leicht wahrnehmbar sein. Das Bedienungspersonal muss über Möglichkeiten verfügen, um die ständige 

Funktionsbereitschaft 

dieser Warneinrichtungen zu überprüfen. 

Die Vorschriften der speziellen Gemeinschaftsrichtlinien über Sicherheitsfarben und -zeichen sind anzuwenden. 

1.7.2. Warnung vor Restrisiken 

Bestehen trotz der Maßnahmen zur Integration der Sicherheit bei der Konstruktion, trotz der Sicherheitsvorkehrungen 

und trotz der ergänzenden Schutzmaßnahmen weiterhin Risiken, so sind die erforderlichen Warnhinweise, 

einschließlich Warneinrichtungen, vorzusehen. 

1.7.3. Kennzeichnung der Maschinen 

Auf jeder Maschine müssen mindestens folgende Angaben erkennbar und deutlich lesbar angebracht sein: 

— Firmenname und vollständige Anschrift des Herstellers und gegebenenfalls seines Bevollmächtigten, 

— Bezeichnung der Maschine, 

— CE-Kennzeichnung, 

— Baureihen- oder Typbezeichnung, 

— gegebenenfalls Seriennummer, 

— Baujahr, d. h. das Jahr, in dem der Herstellungsprozess abgeschlossen wurde. 

Es ist untersagt, bei der Anbringung der CE-Kennzeichnung das Baujahr der Maschine vor- oder nachzudatieren. 

Ist die Maschine für den Einsatz in explosionsgefährdeter Umgebung konstruiert und gebaut, muss sie einen 

entsprechenden Hinweis tragen. 

Je nach Beschaffenheit müssen auf der Maschine ebenfalls alle für die Sicherheit bei der Verwendung wesentlichen 

Hinweise angebracht sein. Diese Hinweise unterliegen den Anforderungen der Nummer 1.7.1. 

Muss ein Maschinenteil während der Benutzung mit Hebezeugen gehandhabt werden, so ist sein Gewicht 

leserlich, dauerhaft und eindeutig anzugeben. 

 

 

 

 

 

 



1.7.4. Betriebsanleitung 

Jeder Maschine muss eine Betriebsanleitung in der oder den Amtssprachen der Gemeinschaft des Mitgliedstaats 

beiliegen, in dem die Maschine in Verkehr gebracht und/oder in Betrieb genommen wird. 

Die der Maschine beiliegende Betriebsanleitung muss eine „Originalbetriebsanleitung“ oder eine „Übersetzung 

der Originalbetriebsanleitung“ sein; im letzteren Fall ist der Übersetzung die Originalbetriebsanleitung beizufügen. 

Abweichend von den vorstehenden Bestimmungen kann die Wartungsanleitung, die zur Verwendung durch 

vom Hersteller oder von seinem Bevollmächtigten beauftragtes Fachpersonal bestimmt ist, in nur einer Sprache 

der Gemeinschaft abgefasst werden, die von diesem Fachpersonal verstanden wird. 

Die Betriebsanleitung ist nach den im Folgenden genannten Grundsätzen abzufassen. 

1.7.4.1. Allgemeine Grundsätze für die Abfassung der Betriebsanleitung 

a) Die Betriebsanleitung muss in einer oder mehreren Amtssprachen der Gemeinschaft abgefasst sein. Die 

Sprachfassungen, für die der Hersteller oder sein Bevollmächtigter die Verantwortung übernimmt, müssen 

mit dem Vermerk „Originalbetriebsanleitung“ versehen sein. 

b) Ist keine Originalbetriebsanleitung in der bzw. den Amtssprachen des Verwendungslandes vorhanden, hat 

der Hersteller oder sein Bevollmächtigter oder derjenige, der die Maschine in das betreffende Sprachgebiet 

einführt, für eine Übersetzung in diese Sprache(n) zu sorgen. Diese Übersetzung ist mit dem Vermerk 

„Übersetzung der Originalbetriebsanleitung“ zu kennzeichnen. 

c) Der Inhalt der Betriebsanleitung muss nicht nur die bestimmungsgemäße Verwendung der betreffenden 

Maschine berücksichtigen, sondern auch jede vernünftigerweise vorhersehbare Fehlanwendung der 

Maschine. 

d) Bei der Abfassung und Gestaltung der Betriebsanleitung für Maschinen, die zur Verwendung durch Verbraucher 

bestimmt sind, muss dem allgemeinen Wissensstand und der Verständnisfähigkeit Rechnung 

getragen werden, die vernünftigerweise von solchen Benutzern erwartet werden können. 

1.7.4.2. Inhalt der Betriebsanleitung 

Jede Betriebsanleitung muss erforderlichenfalls folgende Mindestangaben enthalten: 

a) Firmenname und vollständige Anschrift des Herstellers und seines Bevollmächtigten; 

b) Bezeichnung der Maschine entsprechend der Angabe auf der Maschine selbst, ausgenommen die Seriennummer 

(siehe Nummer 1.7.3); 

c) die EG-Konformitätserklärung oder ein Dokument, das die EG-Konformitätserklärung inhaltlich wiedergibt 

und Einzelangaben der Maschine enthält, das aber nicht zwangsläufig auch die Seriennummer und die 

Unterschrift enthalten muss; 

d) eine allgemeine Beschreibung der Maschine; 

e) die für Verwendung, Wartung und Instandsetzung der Maschine und zur Überprüfung ihres ordnungsgemäßen 

Funktionierens erforderlichen Zeichnungen, Schaltpläne, Beschreibungen und Erläuterungen; 

f) eine Beschreibung des Arbeitsplatzes bzw. der Arbeitsplätze, die voraussichtlich vom Bedienungspersonal 

eingenommen werden; 

g) eine Beschreibung der bestimmungsgemäßen Verwendung der Maschine; 

h) Warnhinweise in Bezug auf Fehlanwendungen der Maschine, zu denen es erfahrungsgemäß kommen 

kann; 

i) Anleitungen zur Montage, zum Aufbau und zum Anschluss der Maschine, einschließlich der Zeichnungen, 

Schaltpläne und der Befestigungen, sowie Angabe des Maschinengestells oder der Anlage, auf das 

bzw. in die die Maschine montiert werden soll; 

j) Installations- und Montagevorschriften zur Verminderung von Lärm und Vibrationen; 

k) Hinweise zur Inbetriebnahme und zum Betrieb der Maschine sowie erforderlichenfalls Hinweise zur Ausbildung 

bzw. Einarbeitung des Bedienungspersonals; 

l) Angaben zu Restrisiken, die trotz der Maßnahmen zur Integration der Sicherheit bei der Konstruktion, 

trotz der Sicherheitsvorkehrungen und trotz der ergänzenden Schutzmaßnahmen noch verbleiben; 

m) Anleitung für die vom Benutzer zu treffenden Schutzmaßnahmen, gegebenenfalls einschließlich der 

bereitzustellenden 

persönlichen Schutzausrüstung; 

n) die wesentlichen Merkmale der Werkzeuge, die an der Maschine angebracht werden können; 

o) Bedingungen, unter denen die Maschine die Anforderungen an die Standsicherheit beim Betrieb, beim 

Transport, bei der Montage, bei der Demontage, wenn sie außer Betrieb ist, bei Prüfungen sowie bei vorhersehbaren 

Störungen erfüllt; 

 

p) Sicherheitshinweise zum Transport, zur Handhabung und zur Lagerung, mit Angabe des Gewichts der 

Maschine und ihrer verschiedenen Bauteile, falls sie regelmäßig getrennt transportiert werden müssen; 

q) bei Unfällen oder Störungen erforderliches Vorgehen; falls es zu einer Blockierung kommen kann, ist in 

der Betriebsanleitung anzugeben, wie zum gefahrlosen Lösen der Blockierung vorzugehen ist; 

r) Beschreibung der vom Benutzer durchzuführenden Einrichtungs- und Wartungsarbeiten sowie der zu 

treffenden vorbeugenden Wartungsmaßnahmen; 

s) Anweisungen zum sicheren Einrichten und Warten einschließlich der dabei zu treffenden Schutzmaßnahmen; 

t) Spezifikationen der zu verwendenden Ersatzteile, wenn diese sich auf die Sicherheit und Gesundheit des 

Bedienungspersonals auswirken; 

u) folgende Angaben zur Luftschallemission der Maschine: 

— der A-bewertete Emissionsschalldruckpegel an den Arbeitsplätzen, sofern er 70 dB(A) übersteigt; ist 

dieser Pegel kleiner oder gleich 70 dB(A), so ist dies anzugeben; 

— der Höchstwert des momentanen C-bewerteten Emissionsschalldruckpegels an den Arbeitsplätzen, 

sofern er 63 Pa (130 dB bezogen auf 20 μPa) übersteigt; 

— der A-bewertete Schallleistungspegel der Maschine, wenn der A-bewertete Emissionsschalldruckpegel 

an den Arbeitsplätzen 80 dB(A) übersteigt. 

Diese Werte müssen entweder an der betreffenden Maschine tatsächlich gemessen oder durch Messung an 

einer technisch vergleichbaren, für die geplante Fertigung repräsentativen Maschine ermittelt worden sein. 



Bei Maschinen mit sehr großen Abmessungen können statt des A-bewerteten Schallleistungspegels die Abgabewerte
Emissionsschalldruckpegel an bestimmten Stellen im Maschinenumfeld angegeben werden.
Kommen keine harmonisierten Normen zur Anwendung, ist zur Ermittlung der Geräuschemission nach
der dafür am besten geeigneten Messmethode zu verfahren. Bei jeder Angabe von Schallemissionswerten
ist die für diese Werte bestehende Unsicherheit anzugeben. Die Betriebsbedingungen der Maschine während
der Messung und die Messmethode sind zu beschreiben.
Wenn der Arbeitsplatz bzw. die Arbeitsplätze nicht festgelegt sind oder sich nicht festlegen lassen, müssen
die Messungen des A-bewerteten Schalldruckpegels in einem Abstand von 1 m von der Maschinenoberfläche
und 1,60 m über dem Boden oder der Zugangsplattform vorgenommen werden. Der höchste Emissionsschalldruckpegel
und der zugehörige Messpunkt sind anzugeben.
Enthalten spezielle Gemeinschaftsrichtlinien andere Bestimmungen zur Messung des Schalldruck- oder
Schallleistungspegels, so gelten die Bestimmungen dieser speziellen Richtlinien und nicht die entsprechenden
Bestimmungen der vorliegenden Richtlinie.
v) Kann die Maschine nichtionisierende Strahlung abgeben, die Personen, insbesondere Träger aktiver oder
nicht aktiver implantierbarer medizinischer Geräte, schädigen kann, so sind Angaben über die Strahlung
zu machen, der das Bedienungspersonal und gefährdete Personen ausgesetzt sind.

H.Möderl


